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Sydney An der australischen Süd-
küste ist einMann beimmorgend-
lichen Schwimmenvon einemHai
attackiert und schwer am Bein
verletzt worden. Der Raubfisch
habe sein Opfervor der Küste von
Port Noarlunga in Ufernähe an-
gegriffen, berichtetenMedien.Der
Mann erlitt eineWunde amOber-
schenkel und ist in kritischemZu-
stand. Notärzte versorgten ihn,
bevor er in ein Krankenhaus ge-
brachtwurde. Umwelche Art von
Hai es sich handelte,war zunächst
nicht bekannt. (SDA)

Mann von Hai
angegriffen

Olivier Leu

Schimpansen behandeln ihre
Wunden mit zerquetschten In-
sekten, oder sie zerkauen Blätter
von Pflanzen mit medizinischer
Wirkung.Nun fanden Forschen-
de derUniversität Oxford heraus,
dass sie Blätter auch für die Hy-
giene verwenden. Die Primaten
wischen ihren Hintern ab und
machen sich sogar nach demSex
untenrum sauber, so die Studie.

DieWissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler des britischen
Teams schliessen aus den neuen
Erkenntnissen, dass medizini-
sche Versorgung bei den unter-
suchten Schimpansenweiterver-
breitet sein könnte als bisher an-
genommen.

Körperpflege nach Sex
und Stuhlgang
«Wir Menschen halten uns gern
in vielerlei Hinsicht für einzigar-
tig. Und ich glaube, lange Zeit
dachten wir, dass die Gesund-
heitsversorgung eine dieser Be-
sonderheiten ist», sagt Elodie
Freymann dem «Guardian».

Freymann ist eine der Autorin-
nen der Studie.

«Manche Pflanzen, die die
Schimpansen auf ihre Wunden
auflegen, haben wundheilende
Eigenschaften oder sind bekannt
für ihre bioaktiven Eigenschaf-
ten im Zusammenhang mit der
Wundheilung oder der Vorbeu-
gung von Infektionen», sagt

Freymann. Sie sagt aber auch, es
sei unklar, ob die Schimpansen
sich dieser Eigenschaften be-
wusst seien.

Schimpansen behandeln aber
nicht nur Verletzungen von sich
und anderen: Die Tiere wischen
sich mit Blättern nach dem
Stuhlgang ihren Hintern oder
nach dem Geschlechtsverkehr

die Genitalien ab. Die Forschen-
den im Budongo-Wald beobach-
teten Primaten, die Artgenossen,
die nichtmit ihnenverwandt sind,
beim Abwischen des Penis nach
dem Sex halfen. Auch verletzten
Individuen helfen die Tiere.

Hinweise
auf Empathie
Das Team untersuchte Schim-
pansen der Gruppen Sonso and
Waibira, die im Budongo-Wald
im Nordwesten Ugandas leben.
Die Menschenaffen der Sonso-
Gruppe werden seit 1990 konti-
nuierlich studiert. Sie umfasst
derzeit umdie 85 Individuen.Die
Waibira-Gruppe zählt gemäss
derWebsite des Budongo-Wald-
reservats 100 bis 120 Tiere. Die
Forschenden der aktuellen Stu-
die haben die neuen Daten in ei-
nem Zeitraumvon vierMonaten
gesammelt undmit früheren Er-
gebnissen kombiniert.

Die neue Arbeit zeigt laut
Freymann, dass Primaten wis-
sen,wie sie für sich selbst sorgen
können. Ihre Fähigkeiten wen-
den sie zudem auch bei anderen

Individuen an, etwa wenn sie
krank oder verletzt sind. Daraus
könne man auch mehr darüber
lernen,wie diemodernemensch-
liche Gesundheitsversorgung
entstanden sei. Und möglicher-
weise bekommt die viel disku-
tierte Idee neuen Auftrieb, dass
Tiere zu Empathie und Altruis-
mus fähig seien.

«Je mehr Fälle wir finden, in
denen Tiere einander helfen,
ohne dass dies für sie unmittel-
bar von Nutzen ist, desto mehr
Beweise sammeln wir dafür,
dass auch das nicht so aus-
schliesslich menschlich ist, wie
wir einst dachten», sagt Elodie
Freymann.

Der «Guardian» sprach auch
mit einer deutschen Forscherin
vom Max-Planck-Institut. Auch
sie ist der Ansicht, dass die
Erkenntnisse Aufschluss über
Ursprünge der Gesundheitsfür-
sorge beimMenschen geben. Ca-
roline Schuppli geht davon aus,
dass schon die gemeinsamen
Vorfahren derMenschen und der
Schimpansen über diese Fähig-
keiten verfügten.

Sie benutzen Blätter für untenrum
Schimpansen Eine Studie gibt neue Hinweise auf die Hygiene der Primaten – und deren Fähigkeit zur Empathie.
Auch in der gegenseitigenWundversorgung zeigt sich: Das Verhalten der Tiere erinnert an jenes vonMenschen.

Uns ähnlicher, als wir wahrhaben wollen: Schimpansen. Foto: Austen Deery

Cannes Dieneueste
Ausgabeder«Mission:
Impossible»-Reihe trägt
denTitel «TheFinal
Reckoning»und ist der
achteTeil derFilmserie.
DiePremiere fand
amFilmfestival in
Cannes statt,woTom
Cruise (4.v. l.) fürseine
Rolle alsEthanHunt,die
erangeblichzumletzten
Mal gespielt hat,eine
fünfminütigeStanding
Ovationerhielt.Der
offizielleKinostart ist
fürden23.Mai geplant.
Foto: Sameer Al-Doumy (AFP)

Zum Schluss noch ein Selfie

WertvolleMagna Charta
unwissentlich imArchiv
USA Nach fast 80 Jahren im Fun-
dus der Harvard-Universität ist
der enormeWert eines verblass-
ten Dokuments entdecktworden.
Harvardwusste zwar, dass es sich
umeinemittelalterliche Kopie der
Magna Charta handelt, jener Ur-
kunde aus dem Jahr 1215, die eine
Grundlage für Verfassungen auf
der ganzenWelt bildete. Aber die
Uni ging davon aus, dass es sich
um eine billigere Kopie handelte.
Sie hatte das Dokument 1946 von
einem Buchhändler für damals
27.50 Dollar gekauft. (DPA)

Auch das noch!

ImvergangenenNovember sorg-
ten drei Abgeordnete im neusee-
ländischen Parlamentmit einem
spektakulären Haka-Protest für
Aufsehen. SechsMonate undMil-
lionen Youtube-Aufrufe später
folgt nun die Strafe: Die dreiMit-
glieder der indigenen Partei Te
Pati Maori werden vorüberge-
hend vom Parlamentsbetrieb
ausgeschlossen.

Angeführt wurde der Kriegs-
tanz von der 22-jährigen Hana-
RawhitiMaipi-Clarke. Sie protes-

tierte damit gegen eine geplante
Gesetzesreform, die die Rechte
der Maori massiv einschränken
sollte. Für sie ist eine einwöchi-
ge Suspendierung vorgesehen.
Die beiden Co-Vorsitzenden und
Mittänzer Rawiri Waititi und
Debbie Ngarewa-Packer sollen
dem Parlament für dreiWochen
fernbleiben – eine Sanktion von
beispielloser Härte.

«So eine Strafe hat es in die-
semParlament noch nie gegeben
– aber das liegt daran, dass wir

ein solches Verhalten während
einerAbstimmung auch noch nie
erlebt haben. Ich habe so etwas
noch nie gesehen», sagte Judith
Collins,Vorsitzende des Diszipli-
narausschusses.

Auslöser des Protests war ein
Gesetzesentwurf der libertären
ACT-Partei. Sie wollte den Ver-
trag von Waitangi, des Grün-
dungsdokuments Neuseelands
von 1840, neu interpretieren.

Simon Bordier

Drei Abgeordnete nach Haka-Tanz suspendiert
Neuseeland Sie tanzten gegen ein Gesetz, das als Angriff auf indigene Rechte galt.

Hana-Rawhiti Maipi-Clarke
führte den Tanz an. Foto: AP

Aus Sicht vonUS-Schauspielerin
Scarlett Johansson ist der Block-
buster «Avengers: Endgame» bei
den Oscars übergangenworden.
«Wie konnte dieser Film nicht
für einen Oscar nominiert wer-
den?», sagte die 40-Jährige dem
US-Magazin «Vanity Fair» und
bezog sich dem Magazin zufol-
ge dabei auf die Oscarkategorie
«Bester Film».Der Superhelden-
filmvon 2019war bei denAcade-
myAwards einzig für seine visu-

ellen Effekte nominiert worden.
Das Epos sei ein «unmöglicher
Film» gewesen, «der nicht hätte
funktionieren dürfen, der aber
als Film wirklich funktioniert»,
erklärte Johansson.

Er spielte in vielen Filmen und
TV-Shows mit: Alligator Morris
ist tot. US-Medien berichteten
unter Berufung auf einen Face-
book-Eintrag einerTierfarm aus
Colorado, dassMorris vorTagen
starb. Wie alt er genau wurde,
konnte die Farm nicht sagen, sie
schätzte sein Alter auf mehr als
80 Jahre.Morris spielte zumBei-
spiel in derKomödie «HappyGil-
more» mit Schauspieler Adam
Sandlermit.

US-Model Bella Hadid steckt
gedanklich schon voll in der Fa-
milienplanung. «Ich denke viel
über Familie nach», erzählte die
28-Jährige der britischenAusga-

be der Zeitschrift «Vogue». «Ich
kann es kaum erwarten, Mutter
zu werden.» Schon jetzt glaube
sie, vielen Menschen wichtig zu
sein, «aber in dieser intimen
Weise, die Person zu sein, auf die
sich jemand immer verlassen
kann – daswirdmein Leben ver-
ändern», erklärte Hadid. (DPA)

Foto: Getty Images

Foto: Getty Images
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ESC Basel Tourismus zieht eine
euphorische Zwischenbilanz zum
Eurovision Song Contest (ESC).
«Es verläuft alles nach Plan, und
die verschiedenen Organisatio-
nen haben gut zusammengear-
beitet», sagte Direktorin Letizia
Elia gestern der Nachrichten-
agentur Keystone-SDA.

Bislang habe sie von den Gäs-
ten ausschliesslich positive Rück-
meldungen zu Basel erhalten. So
etwa zur ESC-Eröffnungsparade
am Sonntag, aber auch zur FCB-
Meisterfeier, die spontan am
Abend stattfand. Touristinnen
und Touristen hätten dieses Er-
lebnis als etwas «Authentisches»

bezeichnet. «Sie fanden es un-
glaublich,wie die Leute zuerst an
der Parade mitfeierten und an-
schliessend das FCB-T-Shirt an-
zogen, umweiterzufeiern», sagte
Elia. Auch Angebote wie Museen
würden von den Gästen genutzt.

Hotels nicht ganz ausgelastet
Die Hotels sind beim ESC-Final
amSamstag voraussichtlich nicht
vollständig ausgebucht. «Für die
gesamte BaslerHotellerie rechnen
wir auf das Wochenende hin bei
attraktiven Zimmerpreisenmit ei-
nerAuslastung von 90 bis 95 Pro-
zent», sagte Franz-Xaver Leon-
hardt, PräsidentVerbandHotelle-

rie Suisse, Region Basel, auf
Anfrage. Am Dienstag seien die
Hotels noch zu 85 Prozent ausge-
lastet gewesen. Die Hotelauslas-
tung ambevorstehendenWochen-
ende entspreche den Erwartun-
gen, sagte Letizia Elia. Dass die
Hotels nicht komplett ausgebucht
seien, sei unter anderem darauf
zurückzuführen, dass viele ESC-
Fans auch Privatunterkünfte
nutzten. Zudem mache es das
hochgefahreneÖV-Angebotmög-
lich, auch zu nächtlicher Stunde
heimzukehren oder eine Unter-
kunft in einer anderen Schweizer
Stadt oder im angrenzendenAus-
land aufzusuchen. (SDA)

Basler Tourismusdirektorin zeigt sich von Fans
und Atmosphäre begeistert

Basel Rund 200 Personen haben
sich gesternAbend auf demBas-
lerMünsterplatz zu einer Stand-
kundgebung gegenAntisemitis-
mus versammelt. Sie hielten Is-
rael- und Regenbogenflaggen
mit Davidstern hoch.AuchMüns-
terpfarrer und Kirchenratspräsi-
dent der Evangelisch-reformier-
ten Kirche Basel-Stadt Lukas
Kundertwarunter denAnwesen-
den. Die Aktion verlief ruhig.

Das DialogteamderBasler Po-
lizeiwar ebenfalls imEinsatz und
unterhielt sich mit Anwesenden,
die eine Palästina-Fahne undKu-
fiyas trugen. Teilweise suchten
auch die Demonstrierenden das

Gesprächmit denGegendemons-
trierenden, es blieb friedlich.Auch

Medienschaffende aus dem In-
und Ausland waren vor Ort. (jug)

Standkundgebung gegen Antisemitismus auf dem Basler
Münsterplatz verläuft ruhig

Julia Konstantinidis

Zwei Wochen lang hat Familie
Basler das Dolcefarniente an der
italienischen Riviera genossen.
Doch bereits auf dem Heimweg
nach Basel kommt das Grauen
für die Eltern zweier Kinder im
Primarschulalter.Wohin mit ih-
nen in den restlichen vier Wo-
chen der Schulsommerferien?

Berufstätige Eltern, deren
Kinder in Basel-Stadt eine schul-
eigene Tagesstruktur besuchen,
sind jeweils schon Monate vor
Ferienbeginn damit beschäftigt,
alternative Betreuungsmöglich-
keiten zu suchen. Denn in den
zwölf Wochen Schulferien sind
diemeistenTagesstrukturen, die
es an allen Kindergarten- und
Primarschulstandorten gibt,
geschlossen. Das ist Stress pur.

Ferienbetreuung in Basel
bedeutet Stress pur
Betroffen davon sind 5074 Kin-
der, die gemäss Erziehungs-
departement (ED) im Schuljahr
2024/25 in einer schuleigenen
Tagesstruktur betreut wurden –
das ist knapp die Hälfte aller Pri-
marschülerinnen und Primar-
schüler im Kanton Basel-Stadt.
Einzig die drei Schulstandorte
Bläsi, Bruderholz und Wasgen-
ring sind seit 2019 auchwährend
der Ferien offen. Am 22. Mai
schliesst das Zeitfenster, in dem
es möglich ist, sein Kind für
einen Platz an einem dieser drei
Standorte anzumelden. Je nach
Wohnort einer Familie sind die-
seTagesstrukturen nurmit gros-
sem Aufwand zu erreichen.

In den Schulferien bieten zu-
dem externeAnbieter imAuftrag
des Kantons (subventionierte)
Tagesferien an, die zu modera-
ten Preisen gebuchtwerden kön-
nen. Teilweise sind das schul-
externe Tagesstrukturen, die –
anders als die schuleigenen
Einrichtungen –während der Fe-
rien geöffnet sind. Gemäss aktu-
ellen Zahlen des ED besuchen je-
doch nur 783 Schulkinder eine
dieser schulexternen Tages-
strukturen.

Das Programm,das die exter-
nen Anbieter in den Ferien auf
die Beine stellen, ist vielverspre-
chend: Vom Boulderkurs im
St. Johann über die Zirkuswoche
im Gundeli bis zu Räuberferien

im Bachgraben und Waldaben-
teuer imAllschwilerwald gibt es
vieles,was Kinderherzen höher-
schlagen lässt. Doch der Gross-
teil der Angebote ist bereits in
den ersten Tagen, in denen sie
vomED auf einer zentralen Platt-
form aufgeladenwerden, ausge-
bucht – besonders jene, die bei
den Kindern beliebt sind.

Flächendeckende
Ferienbetreuung gefordert
Umherauszufinden,welcheAn-
gebote in welcher Ferienwoche
noch verfügbar sind, müssen
Eltern sich mühsam durch die
einzelnenAngebote klicken.Vie-
len Familien bleibt nach nerven-
zehrender Recherche nicht viel
übrig, als auf Kurs- und Ferien-
camp-Angebote von kommer-
ziellen Anbietern oder auch
Sportvereinen auszuweichen, für
die sie tiefer ins Portemonnaie
greifenmüssen.Beliebt sind zum

Beispiel die FCB Kids-Camps.
Doch auch solche Alternativen
sind oft schon Monate vor den
Ferien ausgebucht. Das Resultat:
Stress bei den Eltern und Ent-
täuschung bei den Kindern.

Die Zusammenstellung der
Ferienbetreuung über mehrere
Wochen gleicht nicht selten ei-
nem Flickenteppich aus unter-
schiedlichen Tagesferienange-
boten mit jeweils verschiede-
nen Bring- und Holzeiten und
-orten, wechselndem Personal
und wechselnden Gruppenzu-
sammensetzungen und -grös-
sen. Gerade für kleinere Kinder-
garten- oder Primarschulkin-
der ist die Angewöhnung an die
wechselnden Bedingungen teils
schwierig.

Bereits 2023 erkannte SP-
Grossrätin Barbara Heer, dass
das kein Zustand ist, in demman
Familie und Beruf unter einen
Hut bekommt. Denn für Eltern

bedeutet das unter Umständen,
dass die Anfahrtswege zum Be-
treuungsangebot lang sind und
die jüngeren Kinder nicht allein
dorthin gelangen können.

Dieser Redaktion ist ein Bei-
spiel bekannt, bei demEltern in
den Ferien für die Ferienbetreu-
ung ihrer beiden Kinder zwei
Stunden für das Bringen und
Holen unterwegswaren – neben
ihremnormalenArbeitspensum,
für das sie ja eigentlich Entlas-
tung gebucht haben. Heer hat
deshalb in einerMotion eine flä-
chendeckende Einführung von
Ferienbetreuung in den schul-
eigenen Tagesstrukturen ge-
fordert.

DerRegierungsrat anerkannte
das Problem und schrieb im De-
zember 2023 in seiner Antwort:
«…daher sollen die Ferienbetreu-
ungsangebote an den Primarstu-
fen derVolksschulen soweit aus-
gebaut werden, dass den Fami-

lien in jedem Stadtteil in Basel
eine Ferienbetreuung an Schu-
len zur Verfügung steht.» Als
Frist hat der Grosse Rat einen
Zeitrahmen bis zum 24. Januar
2028 gesetzt.

Erziehungsdepartement
bleibt vage
Auf dieAnfrage,woman imPro-
zess stehe, bleibt das Erzie-
hungsdepartement vage.Das be-
deutet, dass trotz des Entscheids
zumAusbau vor eineinhalb Jah-
ren praktisch eine ganze Gene-
ration von Primarschulkindern
mit dem unbefriedigenden Ist-
zustand weiterleben muss.

Im Gross- und im Kleinbasel,
von Basel-West bis Basel-Ost,
von Basel-Süd bis Basel-Nord
fragen sich Eltern:Weshalb sind
seit 2019 nicht an weiteren
Schulstandorten als den drei bis-
herigen Tagesstrukturen wäh-
rend der Ferien geöffnetworden?

Weshalb dauert das so lange? Die
Infrastruktur steht ja.

Zwar führt das ED seit 2024
online eine Auflistung der Ange-
bote – zuvorgab es eine gedruckte
Broschüre. Doch dieAnmeldung
für die Tagesferien läuft über die
Anbieter direkt. Das bedeutet:
Man muss sich durch verschie-
dene Websites klicken und den
richtigen Link fürdieAnmeldung
finden. «DieAnmeldefristen sind
je nachAnbieter unterschiedlich
und nicht transparent», sagt
Heer.

Manchmal ist es auch nötig,
Anmeldeformulare aus dem In-
ternet herunterzuladen, von
Hand auszufüllen, einzuscannen
und perMail – oder garBriefpost
– an den Anbieter zurückzu-
schicken. Das ist alles andere als
benutzerorientiert. Für Kinder-
gartenkinder müssten zudem
spezielle Angebote geschaffen
werden, findet Heer.Denn in den
derzeitigen Angeboten, die sich
an Schülerinnen und Schüler bis
in die sechste Primarschulstufe
richteten, gingen die Jüngsten
teils unter. Die Betreuungs-
schlüssel in den Tagesferienan-
geboten seien zu tief. Heer über-
legt sich deshalb, einen entspre-
chendenVorstoss imGrossen Rat
einzureichen.

Sie findet zwar, dass sich die
Regierung genug Zeit nehmen
sollte für die flächendeckende
Öffnung der Tagesstrukturen in
den Ferien, «wegen all der betei-
ligten Akteure, nicht zuletzt der
Mitarbeitenden», aber «bis 2028
erwarte ich, dass die Vorlage
wirklich vorliegt». Für eine Ver-
längerung der bereits grosszügi-
gen Frist hätte sie dann keinVer-
ständnis, so die Politikerin.

Geschlossene Tagesstrukturenwährend der
Ferien sind ein Albtraum für Basler Familien
Ausbau lässt auf sich warten 2023 beschloss die Regierung den flächendeckenden Ausbau der Tagesstrukturen während der Schulferien.
Doch am Istzustand hat sich seither nichts geändert.

Die Angebote der Tagesferien sind für die Kinder attraktiv, aber oft auch schnell ausgebucht. Foto: Anna Furrer

«Bis 2028 erwarte
ich, dass die Vorlage
wirklich vorliegt.»

Barbara Heer
SP-Grossrätin

Haben zur Aktion aufgerufen: Die Artists Against Antisemitism.Foto: jug


